
 

Abschrift     UA/001/2022 
Ausschuss für Umwelt- und 
Klimaschutz, Mobilität, 
Energie und Nachhaltigkeit 

     Havixbeck, 27.01.2022 
 
 
 
 
Es wird festgestellt, dass die Mitglieder des Ausschusses zu der heutigen Sitzung ordnungsge-
mäß eingeladen worden waren. Unter dem Vorsitz von Dr. Dirk Eikmeyer sind folgende Aus-
schussmitglieder anwesend:  
 
 
Vorsitzender 
Herr Dr. Dirk Eikmeyer  
 

 

Bürgermeister 
Herr Bürgermeister Jörn Möltgen  
 

 

Ratsmitglieder 
Frau Elisabeth Annas   
Frau Marlies Arning   
Herr Heribert Overs   
Herr Dirk Postruschnik   
Herr Johannes Richter   
Frau Karin Rose   
Herr Hubertus Spüntrup  
 

 

Sachkundige Bürger 
Herr Peter Curtius   
Herr Dr. Knut Metzler   
Herr Werner Ossig   
Herr Hermann-Josef von Hövel  
 

 

Sachkundige Einwohner 
Herr Hans-Heinrich Badengoth (Heimatver-
ein) 

 

Frau Brigitte Rottmann-Teetz (Seniorenbeirat) 
 

 

Protokollführer 
Herr Gerhard Wessels  
 

 

von der Verwaltung 
Herr Frank Ahrens   
Frau Monika Böse  
 

 

Gäste 
Herr Hubert Hanning  BürgerBus Baumberge e.V., zu TOP 8 
Herr Dipl.-Ing. Tippkötter  energielenker projects GmbH, zu TOP 7 
Herr Dieter Zimmermann  BürgerBus Baumberge e.V., zu TOP 8 

 
 
Es fehlen entschuldigt: 
Sachkundige Bürger 
Frau Dr. Franziska Dittert  
 

 

Sachkundige Einwohner 
Frau Gertraut Birtel (Hospizbewegung)  
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Beginn der Sitzung:  19:00 Uhr 
Ende der Sitzung: 22:12 Uhr 
 
Zur Zeit befinden sich 12 stimmberechtigte Personen  im Sitzungssaal. 
 
Vor Eintritt in die Tagesordnung begrüßt Ausschussvorsitzender Dr. Eikmeyer die anwesenden 
Mitglieder, die Presse und die anwesenden Bürger und stellt die Beschlussfähigkeit fest.  
 
 
Öffentlicher Teil: 
 
TOP 1 
Beschlussfassung über Änderungen und Erweiterungen der Tagesordnung 

 
Eine Änderung bzw. Erweiterung der Tagesordnung erfolgt nicht.  
 
 
TOP 2 
Einwendungen gegen die Fassung des öffentlichen Teils der Niederschrift der letzten 
Ausschusssitzung 

 
Einwendungen gegen die Fassung des öffentlichen Teils der Niederschrift der letzten Aus-
schusssitzung liegen nicht vor.  
 
 
TOP 3 
Bekanntgaben des Bürgermeisters 

 
Bürgermeister Möltgen macht folgende Bekanntgaben: 

 
TOP 3.1 
Bericht über Hundekotbeutelspender 

 
Bericht über Hundekotbeutelspender 

 

Der Rat hat in seiner Sitzung vom 08.10.2020 beschlossen, das im Jahr 2020 fünf und im Jahr 

2021 weitere zehn Hundekotbeutelspender aufgestellt werden sollen.  

 

Die ersten fünf Spender wurden Ende November 2020 an folgenden Stellen angebracht:  

1. Parkplatz an den Märkten 

2. Verbindungsweg zwischen Münsterstraße und Regenrückhaltebecken 

3. Habichtspark (nahe dem MuFu) 

4. An der Brücke zwischen den Wohngebieten Am Schlautbach und Am Stopfer 

5. Stapeler Str. ortsauswärts am Beginn des Radweges 

 

In den ersten Wochen der Nutzung hat der Bauhof die Rückmeldung gegeben, dass die Tüten 

oftmals aus den Automaten herausgerissen und wahllos ohne die entsprechende Nutzung auf 

den Grünflächen geworfen werden.  

Außerdem wurde die Erfahrung gemacht, dass gefüllte Beutel nicht in den öffentlichen Abfallei-

mern, sondern illegal in den Grünzonen entsorgt werden.  
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Seit den Sommermonaten 2021 konnte jedoch ein verbessertes Bild wahrgenommen werden. 

Eine Zweckentfremdung der Beutel wurde seltener bis kaum noch wahrgenommen.  

Aufgrund dieser Entwicklung wurde im Herbst 2021 gemeinsam mit dem Team des Bauhofes 

die Ausweitung des Angebotes geplant. 

 

Folgende Standorte wurden aufgrund bisheriger Erfahrungen ausgewählt: 

1. Kleingartenanlage/Im Flothfeld 

2. Regenrückhaltebecken/Pieperfeld  

3. Antoniusweg / Spielplatz 

4. Antoniusweg / Reiwickstiege 

5. Habichtsbach 2 / Am Weg zwischen Hangwerfeld und Habichtsbach 2 

6. Grünzone Übergang Habichtsbach 1 und Habichtsbach 2 

7. Auf dem Stift (Hohenholte) 

 

Gemäß Ratsbeschluss vom 08.10.2020 hätten noch drei weitere Hundekotbeutelspender ange-

schafft werden können. Aufgrund verschiedener Gesichtspunkte wurden jedoch zunächst sieben 

weitere Hundekotbeutelspender angeschafft, und nicht zehn: 

 

8. Die Hundekotbeutelspender sollen dort platziert werden, wo die Havixbecker Bürgerin-

nen und Bürger auch tatsächlich mit ihren Hunden entlang laufen. Hundekotbeutelspen-

der dort zu installieren, wo kein offenkundiger Bedarf besteht, würde wiederum zu einer 

Zweckentfremdung (Herausreißen und wahlloses verteilen der Beutel) verleiten. 

9. Die Hundekotbeutelspender müssen von den Mitarbeitenden des Bauhofes regelmäßig 

kontrolliert werden bzw. es ist zu prüfen, ob diese ausreichen befüllt sind. Hierfür ist wie-

derum ein Personaleinsatz notwendig. Umso höher die Anzahl der Standorte, desto hö-

her der Personaleinsatz.  

 

Am 09.12.2021 wurden die sieben weiteren Hundekotbeutelspender an den entsprechenden 

Standorten angebracht und befüllt. 

 

Am 21.01.2022 hat der Bauhof die Rückmeldung gegeben, dass die Hundekotbeutelspender ak-

tuell gut angenommen werden. Die Hundekotbeutespender werden aktuell mit insgesamt 900 

bis 1000 Hundekotbeuteln wöchentlich befüllt. Zudem erfolgt eine kostenlose Ausgabe der Beu-

tel im Foyer der Gemeindeverwaltung.  

 

In diesem Zusammenhang weist der Bauhof darauf hin, dass die öffentlichen Abfalleimer teil-

weise schon Mitte der Woche mit Hundekotbeuteln vollgefüllt sind. Positiv ist festzuhalten, dass 

die ordnungsgemäße Entsorgung der befüllten Hundekotbeutel somit oftmals gelingt, jedoch ist 

aufgrund dessen in den Sommermonaten mit Geruchsbelästigungen in Parkanlagen und an Ru-

hebänken zu rechnen.  

 

Zum 21.01.2022 sind im Gemeindegebiet Havixbeck 1.136 Hunde gemeldet. Im Januar 2020 

waren es noch 985. Es ist demnach ein Anstieg der Hundehaltung festzustellen. 
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TOP 3.2 
Bericht zur Einrichtung eines Waldfriedhofes 

 
Zur weiteren Vorbereitung der Einrichtung eines Waldfriedhofes in Havixbeck hat die Verwaltung 
Gespräche mit einem Eigentümer einer geeigneten Waldfläche sowie einem potentiellen priva-
ten Betreiber geführt. Es besteht die Möglichkeit, dass die Gemeinde das Angebot auf der 
Grundlage eines privatwirtschaftlichen Modells schaffen kann. Ein interkommunaler Austausch 
in der Sache mit einer Gemeinde aus einem Nachbarkreis konnte jedoch noch nicht aufgenom-
men werden. Nach den aktuellen Erfahrungen beim Betrieb schon vorhandener Waldfriedhöfe 
und in Rücksprache mit einem erfahrenen Bestatter sollte das Angebot so konzipiert werden, 
dass ein Einzugsbereich von ca. 15 – 20 km abgedeckt wird. Bezogen auf Havixbeck ergibt dies 
innerhalb des Einzugsbereiches (je nach Lage des Waldes) eine Einwohnerzahl von rd. 150.000 
Personen. Unter Berücksichtigung einer Sterbefallquote von 1 % ist im gesamten Gebiet mit 
1.500 Sterbefällen zu rechnen. Zur Zeit werden ca. 60 % der Beisetzungen in einer Urne vorge-
nommen, so dass insgesamt mit 900 Urnenbeisetzungen gerechnet werden kann. Im Mittel ist 
der Bedarf an Urnenbeisetzungen im Wald mit ca. 8 % zu kalkulieren, d.h. im Jahr ca. 70 – 75 
Waldbeisetzungen. Für Havixbeck selbst ergeben sich ca. 6 – 7 Fälle pro Jahr. 
Die benötigte Waldfläche sollte rd. 15 ha groß sein, um ausreichend Reserven für die über viele 
Jahrzehnte angelegte Belegungszeit zu haben. Derart große zusammenhängende Flächen sind 
in Havixbeck außerhalb des FFH-Gebietes im Baumberg nur begrenzt verfügbar. Insofern wird 
die Verwaltung Verhandlungen mit Grundstückseigentümern fortsetzen  und aufgrund der Ver-
traulichkeit der liegenschaftlichen Themen im nichtöffentlichen Sitzungsteil der nächsten Sitzung 
über den Sachstand weiter informieren. Ebenfalls soll eine mögliche Satzungsregelung für die 
Schaffung der Beisetzungsmöglichkeiten vorgelegt sowie über die wirtschaftlichen Aspekte ei-
nes privatwirtschaftlichen Betreibermodells informieren werden. 
 
 
TOP 4 
Bericht des Bürgermeisters über Maßnahmen bei der Unterhaltung der gemeindlichen 
Grünflächen 

 
Rückschnitt Baumkronen  
In den Bereichen Rathausvorplatz, Finkenstraße, An der Feuerwache, Schulten Kamp und im 
Generationenpark sind an diversen Bäumen Schnittmaßnahmen zur Aufrechterhaltung und Si-
cherung des Lichtraumprofils, das sogenannte Aufasten, im Rahmen der Kronenpflege durchge-
führt worden. Weiterhin wurden Stammausschläge beseitigt. 
 
Grünflächen und Verkehrsgrün: 
Die Hecken in den Bereichen der öffentlichen Parkplätze „an den Märkten“ und in der Kiebitz-
heide sind zurückgeschnitten worden.  
In den Vegetationsflächen am Parkplatz des Freibads, sowie in Teilbereichen der Straßen Hang-
werfeld und Plaggenesch wurden partiell Pflanzflächen auf den Stock gesetzt.  
 
Bis Ende Februar werden in den Bereichen der Geh- und Radwege Am Schlautbach, Verbin-
dungsweg Pieperfeldweg, Parkplatz Bahnhof und Sportplatz Havixbeck und im Gewerbegebiet 
Lütke Feld turnusmäßig erforderliche Schnittmaßnahmen durchgeführt. Es erfolgen Auslich-
tungsschnitte und in definierten Teilbereichen werden Vegetationsflächen „auf den Stock“ ge-
setzt. Diese Maßnahmen sind aus Gründen der Verkehrssicherungspflicht erforderlich, hier sind 
insbesondere die Überhänge auf die Privatgrundstücke zu benennen. Diese Maßnahmen sind 
auch erforderlich, um das weitere sogenannte Vergreisen der Strauchpflanzungen zu stoppen 
und den Neuaustrieb zu fördern. 
 
Kinderspielplätze und Bolzplätze: 
Auf diversen Kinderspielplätzen und Bolzplätze wurde Laub entfernt und Pflegearbeiten an den 
Grünflächen durchgeführt. Die jährliche maschinelle Sandreinigung ist für das Frühjahr vorgese-
hen. 
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TOP 5 
Bekanntgaben des Ausschussvorsitzenden 

 
Der Ausschussvorsitzende Herr Dr. Eikmeyer macht keine Bekanntgaben.  
 
 
TOP 6 
Anfragen der Ausschussmitglieder gem. § 17 Abs. 1 GeschO 

 
Es liegen folgende schriftliche Anfragen vor: 
 
Anfragen der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen zum Bullenmaststall:  
In der Sitzung des Ausschusses für Bauen, Planen und Wohnen am 23.09.21 hat die Fraktion 
Bündnis90/Die Grünen einen Fragenkatalog zum TOP 17 „Gemeindliches Einvernehmen zur Er-
richtung eines Bullenmaststalles“ eingereicht. In der Sitzung konnten nicht alle Fragen beantwor-
tet werden. Zudem sind bei den Beratungen grundsätzliche Fragestellungen zur landwirtschaftli-
chen Entwicklung, Tierhaltung und Vermarktung landwirtschaftlicher Produkte im Gemeindege-
biet aufgetreten. Wir bitten daher in um Beantwortung folgender Fragen:  
 
• • Wie ist der aktuelle Stand des Genehmigungsverfahrens?  

• • Hat die Gemeinde Kenntnis weiterer Ausbau- und Erweiterungspläne von Tierställen im 
Gemeindegebiet? Falls ja, welche Rolle spielt das Tierwohl dabei?  

• • Wieviel Rinder und Schweine gibt es im Gemeindegebiet und in welchen Haltungsstu-
fen werden sie jeweils gehalten?  

• • Welche Anreizmöglichkeiten sieht die Verwaltung für Havixbecker Landwirt*innen, den 
Anteil nachhaltiger/ökologischer Tierhaltung zu steigern?  

• • Welche Möglichkeiten sieht die Verwaltung die regionale Vermarktung landwirtschaftli-
cher Produkte in Havixbeck auszubauen?  

• • Welche und wieviel Subventionen fließen in die Landwirtschaft in Havixbeck?  
 
Antwort der Verwaltung: 

1. Der Antrag auf Genehmigung des Stallgebäudes ist zurückgenommen und überarbeitet 
wieder eingereicht worden. Die Frage des gemeindlichen Einvernehmens wird im 
nichtöffentlichen Teil der nächsten Sitzung des Ausschusses für Bauen, Planung und 
Wohnen unter TOP 24 beraten. 
 

2. Der neu eingereichte Antrag umfasst bereits mehr Bauvorhaben, wie z. B. einen 
Güllehochbehälter und eine Biogasanlage. Der Maststall ist in seiner Dimensionierung 
nicht verändert. Fragen der Tierhaltung werden in der Baubeschreibung dem Grunde 
nach ausgeführt. Informationen über weitergehende Planungen sind der Verwaltung 
nicht bekannt. 
 
 

3. Zur Anzahl der auf dem Gemeindegebiet gehaltenen Rinder und Schweine kann fol-
gendes mitgeteilt werden: In Havixbeck gibt es insgesamt 50 Betriebe mit Rinder- oder 
Schweinehaltung. Dabei werden aktuell rd. 1.000 Rinder und 17.500 Schweine gehalten. 
Informationen zu den Haltungsformen liegen aktuell nicht vor. 
 

4. Hinsichtlich der Schaffung von Anreizen für Landwirt*innen, den Anteil nachhal-
tiger/ökologischer Tierhaltung zu steigern und der Frage, was die Gemeinde für den Aus-
bau regionaler Vermarktungsstrukturen tun kann, bedarf es eines umfassenden Aus-
tausches mit den Akteuren, wie dem landwirtschaftlichen Ortsverein, dem Marketing-Ver-
ein aber letztlich auch der Bürgerschaft. Die Themen sind ausgesprochen vielschichtig 
und komplex und könnten bzw. sollten Beratungsgegenstand in einer der nächsten 
Ausschusssitzungen werden. Anträge der Fraktionen Bd. 90/Die Grünen sowie der CDU 
in diesem Sinne sind bereits im Rahmen der Haushaltsplanberatungen gestellt worden.  
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5. Die Gemeinsame Agrarpolitik (GAP) stellt einen der wichtigsten und bedeutsamsten Poli-
tikbereiche der Europäischen Union (EU) dar. Deshalb wird seit jeher ein großer Teil des 
EU-Haushalts für diesen Bereich verwendet. Die Förderung erfolgt aus zwei EU-Agrar-
fonds, dem Europäischen Garantiefonds für die Landwirtschaft (EGFL, auch als 1. Säule 
der GAP bezeichnet) und dem Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung 
des ländlichen Raums (ELER, auch als 2. Säule der GAP bezeichnet).  
 
Jährlich kommen ca. 1 Mio. EUR Agrarfördermittel in Havixbeck an. Diese verteilen sich 
auf 75 Betriebe, von denen zwei ausgewiesene Öko-Betriebe sind. Die höchste Einzel-
summe, die ein Betrieb 2020 erhalten hat, lag bei 197.000 EUR: Aus folgenden 
Förderprogrammen wurden in 2020 Auszahlungen in Havixbeck vorgenommen: 

 
 
 

EGFL: Basisprämie 
Infolge der Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) wurde die bis einschließlich 2014 gel-
tende Betriebsprämie durch ein System aus Direktzahlungen bestehend aus Basisprämie, Um-
verteilungsprämie, Greeningprämie und ggf. Junglandwirteprämie ersetzt. Die Basisprämie ent-
spricht in ihrem Charakter im Grundsatz der bisherigen Betriebsprämie. Sie basiert ebenfalls auf 
einem System von Zahlungsansprüchen, die den Betriebsinhabern grundsätzlich im Jahr 2015 
auf Antrag entsprechend dem Umfang der von ihnen angemeldeten beihilfefähigen Flächen neu 
zugewiesen wurden. Der Betriebsinhaber meldet in jedem Antragsjahr seine beihilfefähigen Flä-
chen und Zahlungsansprüche an, wobei die Aktivierung eines Zahlungsanspruchs mit einem 
Hektar beihilfefähiger Fläche zur Auszahlung der Basisprämie führt. Alle Zahlungsansprüche in 
einer Region (in der Regel = Bundesland) hatten zu Beginn der derzeitigen Förderperiode in 
2015 denselben Wert. Die je Region unterschiedlich hohen Werte der Zahlungsansprüche wur-
den zwischen 2017 und 2019 schrittweise abgebaut, so dass sie seit 2019 in ganz Deutschland 
einen einheitlichen Wert haben. Die Basisprämie dient der Einkommenssicherung und Risikoab-
sicherung der landwirtschaftlichen Betriebe sowie auch als finanzieller Ausgleich für die weit hö-
heren Umweltschutz-, Tierschutz- und Verbraucherschutzstandards in der EU im Vergleich zu 
den Produktionsauflagen von Mitbewerbern auf dem Weltmarkt. Sie ist wie alle anderen Direkt-
zahlungen unmittelbar an die Einhaltung zahlreicher weiterer Auflagen gebunden (sog. "Cross-
Compliance-Instrument"). Neben 13 schon bestehenden EU-Verordnungen und Richtlinien des 
Natur-, Umwelt-, Tier- und Verbraucherschutzes, deren Einhaltung laufend und streng überprüft 
wird, sind Vorgaben zur Erosionsvermeidung als zusätzlich zu erbringende Leistungen ebenso 
vorgeschrieben worden wie Maßnahmen zur Erhaltung der Bodenfruchtbarkeit und zum Gewäs-
serschutz. Ebenso ist die Beseitigung von Landschaftselementen wie Hecken, Baumreihen und 
Feldgehölzen verboten. Durch Mindestanforderungen an die Bodenbedeckung bei aus der Pro-
duktion genommenen Flächen und dem Erhalt von ökologisch wertvollen Strukturelementen als 
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Rückzugsgebiete für wildlebende Tierarten in intensiv genutzten Agrarlandschaften leisten die 
Direktzahlungen so einen Beitrag zum Erhalt landeskultureller Werte und zum Klimaschutz. 
 
EGFL: Umverteilungsprämie 

Zur besseren Förderung von kleinen und mittleren Betrieben wird für die ersten 46 Hektar eines 
Betriebes, die mit Zahlungsansprüchen aktiviert werden, eine gestaffelte Umverteilungsprämie 
gewährt (höherer Betrag für die ersten 30 Hektar, niedriger Betrag für bis zu weitere 16 Hektar). 

EGFL: Greening-Prämie 

Betriebsinhaber, die ein Anrecht auf Zahlung der Basisprämie haben, müssen auf ihren beihilfe-
fähigen Acker- und Dauergrünlandflächen bestimmte dem Klima- und Umweltschutz förderliche 
Landbewirtschaftungsmethoden, das sogenannte „ Greening“ , einhalten. Als Ausgleich wird 
ihnen für alle beihilfefähigen Flächen des Betriebes, die mit Zahlungsansprüchen aktiviert wer-
den, die Greeningprämie gewährt. 

EGFL: Erstattung nicht genutzter Mittel der Krisenreserve 
In jedem Haushaltsjahr werden die Direktzahlungen aller landwirtschaftlichen Betriebe, die einen 
Freibetrag von 2.000 Euro überschreiten um ca. 1,5% gekürzt. Diese Mittel stehen zur Finanzie-
rung von gezielten Maßnahmen im Falle einer Krise im Agrarsektor zur Verfügung. Werden die 
Mittel nicht genutzt, weil keine Krise vorlag oder Krisenmaßnahmen über andere Quellen finan-
ziert wurden, erhalten landwirtschaftliche Betriebe, die Direktzahlungen beantragen, im folgen-
den Haushaltsjahr eine Erstattung in Höhe des gekürzten Beitrags. Wird die Krisenreserve nur 
zum Teil genutzt, erfolgt die Erstattung anteilig. 

ELER: Agrarumwelt- und Klimaschutzmaßnahmen 

Über die Förderung von Agrarumwelt- und Klimaschutzmaßnahmen werden freiwillige Umwelt-
leistungen von Landwirten, von Zusammenschlüssen von Landwirten sowie von sonstigen Land-
bewirtschaftern honoriert, die nicht über die Produktpreise vom Markt abgegolten werden. Die 
Förderung extensiver Bewirtschaftungsweisen und die Honorierung aktiver Agrarumwelt- und 
Klimaschutzmaßnahmen, insbesondere auf den ökologisch besonders wertvollen Flächen, leis-
ten einen zentralen Beitrag zum Klimaschutz (insbesondere Vermeidung von Emissionen), zum 
Boden- und Wasserschutz, zum Erhalt und zur Förderung der Biodiversität und Artenvielfalt, so-
wie zur Erhaltung, Pflege und Gestaltung einer regionaltypischen Kulturlandschaft und eines tra-
ditionellen Landschaftsbildes. 

Betriebe, die an Agrarumwelt- und Klimaschutzmaßnahmen teilnehmen, erhalten daher einen 
finanziellen Ausgleich, um die bei besonders umweltfreundlichen Produktionsmethoden entste-
henden Mehrkosten und/oder die durch Ertragsminderungen entstehenden Einkommensverluste 
zu kompensieren. 

ELER: Natur- und Gewässerschutz 

Die Förderung im Rahmen dieser Maßnahme dient dem Ausgleich von Kosten und Einkom-
mensverlusten, die den Landbewirtschaftern durch die Umsetzung von Auflagen und Verpflich-
tungen aus der Fauna-Flora-Habitat- (FFH-) Richtlinie, der Vogelschutzrichtlinie und der Was-
serrahmenrichtlinie entstehen. Mit diesem Ausgleich werden die Erhaltung der Kulturlandschaft 
und zugleich die Bewirtschaftung dieser besonders sensiblen Gebiete unterstützt. 
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ELER: Tierschutzmaßnahmen 

Diese Zahlungen decken Kosten und Einkommensverluste ab, die den Landwirten durch freiwil-
lige Verpflichtungen zur Einhaltung von Tierschutzstandards entstehen, die über die gesetzli-
chen Mindestanforderungen hinausgehen (z. B. durch das Angebot von Ausläufen oder Weide-
gang) und nicht über höhere Produktpreise abgegolten werden. 

ELER: Investitionen in materielle Vermögenswerte 

Es werden Investitionen gefördert, die zu einer wettbewerbsfähigen, nachhaltigen, umweltscho-
nenden, tiergerechten und multifunktionalen Land- und Ernährungswirtschaft beitragen. Neben 
der Verbesserung der Wertschöpfung, der Lebens-, Arbeits- und Produktionsbedingungen fin-
den dabei auch die Interessen der Verbraucher, die Entwicklung des ländlichen Raumes sowie 
die Erhaltung der biologischen Vielfalt sowie Belange des Umwelt- und Klimaschutzes Berück-
sichtigung. Die Entwicklung wettbewerbsfähiger Strukturen mit zeitgemäßen Arbeits- und Tier-
haltungsbedingungen ist eine wesentliche Voraussetzung für die Sicherung von Wertschöpfung 
und Beschäftigung in der Land- und Ernährungswirtschaft. 

Förderfähig sind Investitionen in landwirtschaftliche Betriebe, in Unternehmen der Verarbeitung, 
Vermarktung und/oder Entwicklung von landwirtschaftlichen Erzeugnissen, Infrastrukturmaßnah-
men in Verbindung mit der Modernisierung der Land- und der Forstwirtschaft sowie nicht-pro-
duktive Investitionen im Zusammenhang mit der Verwirklichung von Agrarumwelt- und Klimazie-
len. 

Quelle: https://www.agrar-fischerei-zahlungen.de/agrar_foerderung.html  

 

 
Anfrage der CDU-Fraktion Havixbeck zum Hochwasserrisikomanagement der Gemeinde 
Havixbeck vom 12.01.2022 
 
Fragen: 
1. Gibt es für die Gemeinde Havixbeck eine (personelle) Zuständigkeit für ein Hochwasserrisiko-
management / Klimafolgenanpassungsmanagement? 
In den vergangenen Jahren gab es in der Gemeinde Havixbeck  zuletzt Pfingsten 2014 und im 
Mai 2016 größere Starkregenereignisse mit vollgelaufenen Kellern. Es gab zahlreiche Feuer-
wehreinsätze, um die Keller leer zu pumpen. Feuerwehrangelegenheiten sind dem Fachbereich 
II zugeordnet.  
Für die Aufgaben der Entwässerung (Kanalisation, Regenrückhaltebecken, Pumpwerke) ist der 
Fachbereich III zuständig.  
Die Unterhaltung der Wasserläufe (Sicherstellung der Vorflut) erfolgt durch die Wasser- und Bo-
denverbände. Die Gewässeraufsicht obliegt dem Kreis Coesfeld als Untere Wasserbehörde. 
 
2. Wie ist die Gemeinde auf Starkregenereignisse vorbereitet? 
Im Falle eines Starkregens, der meistens von kurzer Dauer ist und örtlich begrenzt auftritt, kann 
es zu einer Überlastung der Kanalisation und Rückstau in den Kanäle kommen. Das Wasser 
sammelt sich  auf der Straße und fließt über das Fahrbahngefälle ab. Der bebaute Ortsbereich 
befindet sich im leicht abfallenden Gelände östlich am Fuße des Baumbergs. Die Geländehöhen 
betragen im Wohngebiet Auf dem Blick:  98 – 103m üNN, Schützenstraße /Kreisverkehr Müns-
terstraße  84m üNN  - Schützenstraße Ortsausgang 72m üNN, Feuerwache 95m üNN – Kiebitz-
heide 74m üNN.  
Aus diesem Grunde ist davon auszugehen, dass sich bei einem Starkregenereignis keine gro-
ßen Wassermengen in der Ortslage sammeln.  

https://www.agrar-fischerei-zahlungen.de/agrar_foerderung.html
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In Notfällen z.B. bei Kellerüberflutungen wird die Feuerwehr alarmiert. Der Betrieb der Abwas-
seranlagen (Pumpwerke und Regenrückhaltebecken) wird durch die Gelsenwasser AG und Mit-
arbeiter des Bauhofs überwacht. Evtl. durch Geröll und Schlamm blockierte Straßen und Wege 
sind von der Feuerwehr, THW und dem Bauhof abzusperren und zu räumen (gefährdete Stellen 
liegen nach Erfahrung und Rücksprache mit der Feuerwehr im Außenbereich z.B. L550 im Be-
reich Natrup). 
Zum Schutz vor Überflutungsschäden durch Rückstau in der Kanalisation können sich Bürgerin-
nen und Bürger durch die Infobroschüre „Ratgeber zur Entwässerung Ihres Grundstücks“ infor-
mieren, die auch auf der Homepage der Gemeinde im Serviceportal eingestellt ist. 
3. Wie wird die Hochwasserrisikomanagementplanung entsprechend der Vorgaben der EU und 
des Landes NRW in Havixbeck umgesetzt? 
Im Zuge der Umsetzung der EU-Hochwasserrisikomanagement-Richtlinie in NRW wurden im 
Jahr 2015 die Hochwasserrisikomanagementpläne für die Flussgebiete von Rhein, Maas, Ems 
und Weser veröffentlicht. Die Pläne benennen Ziele und Maßnahmen für alle Handlungsberei-
che – von der städtebaulichen Planung bis zur Gefahrenabwehr, die im Zusammenhang mit 
Hochwasser in der jeweiligen Region relevant sind. Sie gelten jeweils sechs Jahre (erster Zeit-
raum 2015 – 2021) und werden in diesem Zyklus fortgeschrieben. 
Die detaillierten Informationen zu den geplanten, in der Umsetzung befindlichen und bereits um-
gesetzten Maßnahmen sind zusätzlich in den für die Kommunen erstellten Steckbriefe enthalten. 
(Siehe Internetseite https://www.flussgebiete.nrw.de/kommunensteckbriefe-zum-hochwasserrisi-
komanagementplan-5741) 
Im aktuellen Steckbrief für die Gemeinde Havixbeck (Stand Dezember 2021) sind keine Maß-
nahmen aufgeführt, da keine Hochwassergefährdung durch Überflutungen aus Risikogewässern 
besteht. Die Gefahr einer Überflutung an Gewässern, die nicht als Risikogewässer eingestuft 
sind,  besteht dennoch. Im Außenbereich sind bei Hochwasser temporäre Überschwemmungen 
von Wiesen- und Ackerflächen z.B. an der Münster’schen Aa möglich. 
 
4. Welche Aussagen zu Havixbeck gibt es im Fachinformationssystem ELWAS /ELWAS-WEB?  
Was sagt die Hochwassergefahrenkarate aus? 
Das Fachinformationssystem ELWAS mit dem Auswertezeug ELWAS-WEB ist ein elektroni-
sches wasserwirtschaftliches Verbundsystem für die Wasserwirtschaftsverwaltung in NRW. Mit 
ELWAS-WEB können Daten der Fachbereiche Abwasser, Grundwasser, Oberflächengewässer, 
Trinkwasser und zur Wasserrahmenrichtlinie angezeigt und ausgewertet werden. (Siehe: 
https://www.elwasweb.nrw.de/) 
Die Hochwassergefahrenkarte für das Teileinzugsgebiet Ems enthält für Havixbeck keine Aus-
weisung von Risikogewässern. 
siehe: https://www.flussgebiete.nrw.de/gefahren-und-risikokarten-tezg-ems-5873 
 
5. Was sagt die Karte „HQExtrem“ auf der Grundlage der Geländemodelle der Bezirksregierung 
zu Havixbeck aus? 
Nach der Hochwassergefahrenkarte (HWGK) ist die Gemeinde Havixbeck durch ein Hochwas-
ser (HQextrem) nicht betroffen. 
 
6. Was unternimmt die Gemeinde, um Fließgewässer zu entlasten bzw. den Abfluss zu gewähr-
leisten? 
Zur Entlastung der Fließgewässer dienen die Regenrückhaltebecken am Graben A, Schlaut-
bach, Siebenbach und Gewerbegebiet Poppenbeck. Zur Verbesserung des Wasserabflusses 
wurden mehrere Durchlässe im Graben A vergrößert. 
In Bereich Hohenholte wurden an der Münster’schen Aa durch ökologische Verbesserungsmaß-
nahmen Überflutungsflächen geschaffen und als Maßnahme zum Hochwasserschutz ein By-
pass gebaut. 
Im Baugebiet Am Schlautbach /Am Stopfer wurde der Schlautbach im Jahr 1999 naturnah um-
gestaltet, um Retentionsvolumenverluste auszugleichen. Die HQ100 –Linie bei einem 100 jährli-
chen Hochwasser liegt unterhalb der beidseitig am Schlautbach verlaufenden Fuß- und Rad-
wege. Die angrenzenden Wohngrundstücke sind nach dieser Berechnung nicht hochwasserge-
fährdet.  
 
7. Gibt es eine Teilnahme der Gemeinde Havixbeck am „Starkregenprojekt“ des Bundesamtes 
für Kartographie? NRW ist „Testregion“. 

https://www.flussgebiete.nrw.de/gefahren-und-risikokarten-tezg-ems-5873
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Nein. Nach der Risikoanalyse gehört Havixbeck zu den durch Hochwasser nicht betroffenen Ge-
meinden. 
 
8. Ist die Kanalisation der Gemeinde für die aktuellen Anforderungen an Starkregenereignisse 
angepasst? 
Die Kanalisation wird nach den gesetzlichen Anforderungen gebaut und betrieben. Das Regen-
wasser wird in Regenrückhaltebecken aufgefangen und von dort über eine Drossel in die Ge-
wässer eingeleitet. Die Einleitungsmengen richten sich u.a. nach der Größe des Gewässers. 
Grundsätzlich kann die Kanalisation nicht für Starkregenereignisse z.B. HQ100 ausgelegt werden. 
Bei starken Regenereignissen kann es möglicherweise zu einer großen hydraulischen Belastung 
der Regen- und Mischwasserkanäle mit evtl. Rückstaugefahr und Überflutungsgefahr kom-
men.  Aus diesem Grund könnte z.B. eine Regenrückhaltung durch Rasenmulden oder Rigolen 
in den bebauten Gebieten für eine Entlastung sorgen. Um Schäden zu minimieren und Men-
schenleben nicht zu gefährden, müssen wir uns künftig verstärkt auf solche Ereignisse vorberei-
ten. Wir müssen die uns vorliegenden Erkenntnisse aus den vergangenen Starkregenereignis-
sen sammeln und die gefährdeten Stellen identifizieren und zielgerichtete Lösungen im Rahmen 
der Gemeindeentwicklung erarbeiten.   
 
9. Ist eine Anpassung der Oberflächenentwässerung erforderlich und – wenn ja – in Planung? 
Die Oberflächenentwässerung erfolgt durch den Anschluss der bebauten und versiegelten Flä-
chen  an die Regenwasser- bzw. Mischwasserkanalisation.  Durch eine Verringerung der bebau-
ten Fläche /Entsiegelung könnten z.B. die Einleitungsmengen in die Kanalisation reduziert wer-
den.  
Weitere Möglichkeiten zum Schutz vor Starkregen ergeben sich durch die Anlegung von Anla-
gen zur Versickerung und Rückhaltung und der schadlosen Ableitung des Regenwassers. 
 
 
10. Gibt es bereits Planungsaussagen zu den Auswirkungen des neuen Baugebietes Münster-
straße auf die bestehenden Baugebiete Schlautbach und Pieperfeld hinsichtlich Kanalisation 
und Überflutungsschutz? Wenn nein: Werden diese Belange berücksichtigt? 
Bei der Vorstellung des Rahmenplanentwurfs für die bauliche Entwicklung des Baugebiets an 
der Münsterstraße wurden auch Belange der Entwässerung erörtert, siehe Protokoll von der Sit-
zung des Ausschusses für Bau- und Gemeindeentwicklung vom 28.05.2020. Die Frage der Ent-
wässerung ist bislang noch nicht abschließend geprüft.  
 
11. Wer ist bei der Gemeinde Havixbeck personell für den (Hochwasser-) Katastrophenschutz 
zuständig? Gibt es einen Katastrophenplan für Hochwasserereignisse? 
Die Kreise und kreisfreien Städte sind gem. § 29 Abs. 1 FSHG für die Leitung und Koordinierung 
des Gesamteinsatzgeschehens bei Katastrophen (Großschadensereignissen) zuständig. Ein 
Großschadenereignis liegt vor, wenn zahlreiche Menschen und/oder erhebliche Sachwerte ge-
fährdet sind und ein erheblicher Koordinierungsbedarf besteht. 
 
Für die Abwehr von Großschadensereignissen / Katastrophen hat der Kreis Coesfeld einen Kri-
senstab eingerichtet. Der Krisenstab wird ereignisabhängig für einen begrenzten Zeitraum akti-
viert. Er ist dem politisch Gesamtverantwortlichen (Landrat) unterstellt und muss alle mit dem 
Ereignis in Zusammenhang stehenden Verwaltungsmaßnahmen koordinieren und treffen.  
 
Sofern die Notlage durch die örtliche Feuerwehr bewältigt werden kann, liegt die Verantwortung 
für die Einsätze bei der Feuerwehrleitung. 
Des Weiteren kann nach der Stabsdienstordnung der Gemeinde Havixbeck ein Stab für außer-
gewöhnliche Ereignisse (SAE)  einberufen werden, der für die Umsetzung administrativ-organi-
satorischer Maßnahmen zuständig ist. 
 
12. Gibt es (gemeindliche) Hinweise und Hilfestellungen für den Objektschutz der Bürgerinnen 
und Bürger gegen Hochwasserereignisse? Was ergibt sich aus der gemeindlichen Entwässe-
rungssatzung? 
Für die Bürgerinnen und Bürger steht eine Infobroschüre „Ratgeber zur Entwässerung Ihres 
Grundstücks“ informieren, die auch auf der Homepage der Gemeinde im Serviceportal einge-
stellt ist, siehe auch Frage 2. 
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Die gemeindliche Entwässerungssatzung regelt Anschluss und Benutzung der Entwässerungs-
anlagen. 
Der Anschlussnehmer muss sich insbesondere gegen Rückstau aus der Kanalisation z.B. durch 
den Einbau einer Rückstauklappe schützen. Rückstauebene ist die Straßenoberkante. 
 
 
 
TOP 7 
Fortschreibung des Klimaschutzkonzeptes Gemeinde Havixbeck 

 
Die Verwaltungsvorlage VO/001/2022 liegt vor. 
 
Herr Tippkötter von der energielenker projects GmbH hält einen Vortrag über Energie- und THG-
Bilanz und Potenziale und Szenarien. Die Präsentation ist dem Protokoll als Anlage 1 beigefügt.  
 
Der Ausschuss nimmt die Ausführungen zur Kenntnis. Die Entscheidung über die Bereitstellung 
von Haushaltsmitteln für die Umsetzung der nächsten Schritte erfolgt im Rahmen der Haushalts-
planberatungen. 
 
Abstimmungsergebnis: zur Kenntnis genommen  
 
 
TOP 8 
Neukonzeptionierung der Routenführung der Bürgerbuslinie Nottuln/Havixbeck 
Vertreter des Bürgerbusvereins stellen die geplanten Änderungen der Routenführung 
vor. 

 
Die Herren Zimmermann und Hanning vom Vorstand des Vereins BürgerBus Baumberge e.V. 
berichten über die Änderungen im Verein und stellen die Neukonzeptionierung der Routenfüh-
rung der Bürgerbuslinie Nottuln/Havixbeck vor. Die Präsentation ist als Anlage 2 beigefügt.   
 
Der Ausschuss nimmt die Neukonzeptionierung der Routenführung der Bürgerbuslinie Not-
tuln/Havixbeck zur Kenntnis. 
 
Abstimmungsergebnis: zur Kenntnis genommen  
 
 
TOP 9 
Bürgerradweg im Verlauf der L 874, Förderantrag und Umsetzung durch einen Verein 

 
Die Verwaltungsvorlage VO/003/2022 liegt vor.  
 
Der Ausschuss gibt dem Rat keine Beschlussempfehlung. Die noch ungeklärten Fragen sollen 
im Haupt- und Finanzausschuss beantwortet werden. Die Beschlussempfehlung soll dann bera-
ten werden.  
 
Abstimmungsergebnis: zurückgestellt  
 
 
TOP 10 
Entscheidung über den Erhalt raumbedeutsamer Gehölze 

 
Die Verwaltungsvorlage VO/004/2022 liegt vor.  
 
Der Ausschuss empfiehlt dem Rat folgende Beschlussfassung: 
 
Der Gemeinderat beschließt,  
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1. die drei Anträge auf Entfernung bzw. den nicht artgerecht möglichen Starkastrück-
schnitt von raumbedeutsamen Gehölzen gemäß der Anlagen 1 bis 3 zur Vorlage 
abzulehnen.  
 

2. zukünftige Anträge auf das Entfernen bzw. einen nicht artgerecht möglichen Star-
kastrückschnitt von vitalen raumbedeutsamen Gehölzen, die die Nutzung oder den 
Betrieb von Photovoltaikanlagen oder Solarthermie einschränken bzw. behindern 
im Einzelfall zu entscheiden. 
 

Der Gemeinderat ist sich dabei bewusst, dass sowohl die Nutzung von regenerativen 
Energien – hier Solarenergie – als auch der Erhalt von raumbedeutsamen Gehölzen für 
die nachhaltige Entwicklung von Havixbeck von Bedeutung sind, ein Nebeneinander bei-
der Aspekte aber durchaus zu einem Zielkonflikt führen kann. Aus diesem Grunde behält 
sich der Gemeinderat vor, über die zukünftig eingereichten Anträge im Einzelfall unter 
sorgfältiger Abwägung der jeweiligen Belange zu entscheiden.  
 
Abstimmungsergebnis: einstimmig beschlossen, Ja: 12, Nein: 0, Enthaltung: 0   
 
 
TOP 11 
Antrag des Imkervereins zur Pflanzung von 30 km Hecken innerhalb der Gemeinden Ha-
vixbeck und Nottuln sowie der Stadt Billerbeck 

 
Die Verwaltungsvorlage VO/019/2022 liegt vor.  
 
Der Ausschuss empfiehlt dem Rat folgende Beschlussfassung: 
 
Der Gemeinderat begrüßt das Engagement des Imkervereins Havixbeck und Umgebung 
e.V., durch die Anpflanzung von Gehölzen die Lebensgrundlagen von Insekten zu verbes-
sern und insofern einen Beitrag zur Förderung der Artenvielfalt für Flora und Fauna zu 
leisten. Da aufgrund der Grundstücksbreiten auf den gemeindlichen Flächen die Anpflan-
zung einer Hecke in den meisten Fällen nicht möglich ist, soll auf diesen Flächen in ei-
nem ersten Schritt eine Brache bzw. ein Saumstreifen entwickelt werden. Hierzu sollen 
auch die Flächen mit geringen Breiten von 1m aufwärts dienen. 
Ob zukünftig in einem weiteren Schritt hier auch Gehölze gepflanzt werden können, ist 
abzuwarten. Da jedoch die Existenz von Saumstrukturen als Lebens- und Nahrungsraum 
für Insekten von besonderer Bedeutung sind, wird die Verwaltung beauftragt, geeignete 
Flächen zu ermitteln und diese sukzessive zu entwickeln. Die Ergebnisse des LEADER-
Projektes „Schaffung naturnaher Wegeränder in der Region Baumberge“ sollten dabei 
ggfls. mit einbezogen werden. 
 
Abstimmungsergebnis: einstimmig beschlossen, Ja: 12, Nein: 0, Enthaltung: 0   
 
 
TOP 12 
Entwurf der Haushaltssatzung 2022 mit ihren Anlagen 

 
Die Verwaltungsvorlage VO/014/2022 liegt vor. 
 
Folgende Produkte wurden in der Ausschusssitzung beraten. Zu einigen der Produkte gab es 
Anträge, die als Anlagen dem Protokoll beigefügt sind. 
Produkt 0106, Bauhof 
Produkt 0108, Gebäudemanagement 
Produkt 0201, Allg. Gefahrenabwehr 
Produkt 0203, Verkehrsangelegenheiten 
Es liegt ein Antrag der Fraktionen Bündnis 90/Die Grünen und SPD vor zur Veranstaltung eines 
Mobilitätstages. Hierzu sind Mittel in Höhe von 3.000 Euro bereit zu stellen. Der Antrag ist als 
Anlage 3 beigefügt. 
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Weiterhin ist der Antrag der Fraktion Bündnis 90/Die Grünen auf Erarbeitung eines Konzeptes 
für den Verleih von Lastenrädern als Anlage 4 beigefügt. Hierfür soll ein Betrag in Höhe von 
5.000 Euro in den Haushalt eingestellt werden. 
Produkt 0207,Brand-, Zivil- und Katastrophenschutz 
Der Antrag der CDU-Fraktion zur Bildung eines Haushaltsansatzes in Höhe von 2.000 Euro zur 
Überprüfung der Grundlagen für die Beschaffung eines Fahrzeuges für den Katastrophenschutz 
ist als Anlage 5 beigefügt. 
Produkt 0603, Kinderspiel- und Bolzplätze 
Produkt 0901, Räuml. Planung & Entwicklung 
Der Antrag der CDU-Fraktion zur Einstellung von 10.000 Euro für die Erarbeitung eines Hoch-
wasserrisikomanagements ist als Anlage 5 beigefügt. 
Produkt 0902, Geoinformation 
Produkt 1001, Bauen  Wohnen 
Produkt 1101, Elektrizitätsversorgung 
Produkt 1102, Gasversorgung 
Produkt 1103, Wasserversorgung 
Produkt 1104, Nahwärmezentrum 
Als Anlage 6 ist der Antrag der SPD-Fraktion zur Prüfung des BHKW beigefügt. 
Produkt 1105, Abfallentsorgung 
Produkt 1106, Entwässerung & Abwasserbeseitigung 
Produkt 1201, Verkehrsflächen & Anlagen 
Der Antrag der SPD-Fraktion zur Bildung eines Haushaltsansatzes in Höhe von 15.000 Euro für 
eine verkehrstechnische Untersuchung der Straße Hangwerfeld in Richtung Plaggenesch ist als 
Anlage 7 beigefügt. 
Produkt 1202, ÖPNV 
Produkt 1301, Öffentl. Grün, Wald & Forstwirtschaft 
Produkt 1302, Friedhofs-  & Bestattungswesen 
Der Antrag der SPD-Fraktion zur Bildung eines Haushaltsansatzes in Höhe von 2.500 Euro für 
die Planung und Prüfung der Errichtung eines Waldfriedhofes ist als Anlage      beigefügt. 
Produkt 1401, Umweltschutz 
Frau Böse teilt mit, dass seitens der Verwaltung unter diesem Produkt zwei Anträge in die Ände-
rungsliste aufgenommen werden. Für ein LEADER-Projekt Carsharing im privaten Umfeld be-
trägt der Eigenanteil 22.000 Euro verteilt auf drei Jahre.  
Für das Klimakonzept sollen Haushaltsmittel in Höhe von 15.000 Euro bereitgestellt werden, um 
Handlungsansätze entwickeln zu können. 
Produkt 1504, Öffentl. Gemeinschaftseinrichtungen 
 
Über die Anträge soll in der Sitzung des Haupt- und Finanzausschusses abschließend beraten 
werden.  
 
Der Ausschuss empfiehlt dem Rat folgende Beschlussfassung: 
 
Der Ausschuss für Umwelt- und Klimaschutz, Mobilität, Energie und Nachhaltigkeit emp-
fiehlt dem Haupt- und Finanzausschuss, die im Haushaltsentwurf 2022 ausgewiesenen 
Ergebnisse unter Berücksichtigung der Abweichungen gemäß Beratungen am 27.01.2022 
anzuerkennen und zu beschließen. 
 
Abstimmungsergebnis: einstimmig 
 
 
TOP 13 
Klimakonzept der Gemeinde Havixbeck 

 
Frau Böse teilt mit, dass in der heutigen Sitzung der neue Klimaschutzmanager Herr Icking vor-
gestellt werden sollte. Dieser ist erkrankt, so dass die Vorstellung erst in der nächsten Aus-
schusssitzung erfolgen kann.  
 
 
 



Seite 14 

TOP 14 
Anfragen der Ausschussmitglieder gem. § 17 Abs. 2 GeschO 

 
Die Ausschussmitglieder stellen folgende Fragen:  
 
 
 
 
 
 
 
Für die Richtigkeit  
Havixbeck, 28.01.2022 
 
Gerhard Wessels 
Gemeindeangestellter 
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